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Di e Untersuchun g ist gut gegliedert un d basier t auf reiche m Quellenmateria l 

(Protokoll e von Sejmrede n un d Regierungssitzunge n sowie Zeitungsartikeln) , 

sie stellt eine n grundlegende n Tei l de r Sozial -  un d Wirtschaftsgeschicht e der 

II . Rzeczpospolit a dar . 

Offenbac h Dietge r Lange r 

Ks. Wiktor Jacewicz SDB, Ks. Jan Woś SDB (t): Martyrologium polskiego 

duchowieństwa rzymskokatolickiego pod okupację hitlerowsk ą w latach 

1939—1945. [Martyrologiu m der polnische n römisch-katholische n Geistlichkei t 

unte r der Hitlerokkupatio n in den Jahre n 1939—1945]. Zeszyt IV: Wykaz 

duchownyc h zmarùych, zamordowanc h lub represjonowanyc h przez okupant a 

w archidiecezjach : mohylowskiej , poznańskie j i wileńskiej oraz w diecezjach : 

gdańskiej, kamienieckiej , ùuckiej, pińskiej , przemyskiej , sandomierskiej , 

siedleckiej, tarnowskiej , warmińskiej , wùocùawskiej, w praùaturze pilskiej i 

wśród duszpasterstw a polonijnego . (Kośció ù katolick i na ziemiac h Polsk i w 

czasie I I wojny światowej, t. VI.) Zeszyt V: Zakon y i zgromadzeni a zakonn e 

męskie i żeńskie . (Kośció ù katolick i na ziemiac h Polsk i w czasie I I wojny 

światowej, t. IX.) Verlag Akademi a Teologi i Katolickiej . Warscha u 1978, 

1981. 588, 815 S. 

Anzuzeigen sind die beide n Fortsetzungsbänd e des umfangreiche n lexikali-
schen Werkes übe r das Schicksa l de r polnische n Geistlichkei t währen d der deut -
schen Besatzun g im Zweite n Weltkrieg (vgl. mein e Rez. der erste n dre i Bänd e 

in dieser Zeitschrif t 18, 1979, S. 151 f.). Dami t liegt das Werk nu n fast vollständi g 

vor. Angekündig t ist noc h ein sechste r Band , de r einige zusätzlich e Materialie n 

un d Bemerkungen , erweitert e Indice s un d eine Bibliographi e zum Them a bie-
ten soll. 

Wie bereit s aus dem Tite l ersichtlic h wird, folgt die Gliederun g des vierten 

Bande s entsprechen d der Gesamtanlag e im wesentliche n der Diözeseneinteilung , 

währen d der fünfte Ban d die verschiedene n Klöste r un d Kongregatione n be-
handel t (insgesam t 42 Männer - un d 48 Frauen-Klöste r un d Kongregationen) . 

Di e alphabetisc h aufgeführte n Kurzbiographie n werden jeweils durc h knapp e 

Einführunge n eingeleitet , in dene n Entstehung , Entwicklungsetappen , Charak -
teristik a un d zahlenmäßig e Bedeutun g der einzelne n Orde n sowie Grundlinie n 

der Verfolgungspoliti k in den einzelne n Diözese n skizziert werden . Di e Per -
sonenindice s am End e jedes Bande s erlaube n ein schnelle s Auffinden der Na -
me n unabhängi g von diesem territoriale n Gliederungsprinzip . 

Zusamme n mi t dem noc h ausstehende n Ergänzungsban d liegt somi t insgesam t 

ein minutiöse s un d umfassende s prosopographische s Werk zu eine m zentrale n 

Aspekt der polnische n Zeitgeschicht e vor, auf dessen Grundlag e in Zukunf t 

genauer e Untersuchunge n zur Geschicht e der Verfolgung der polnische n Geist -
lichkei t möglich sein werden . 

Bielefeld Christop h Kleßman n 

Bogdan Suchodolski: Dzieje kultury polskiej. [Geschicht e der polnische n Kul -
tur. ] Verlag Polska Agencja Interpres . Warscha u 1980. 638 S. 

Di e Arbeit stellt eine Kulturgeschicht e Polen s besondere r Art dar . Der Vf. 
erklär t das selbst, inde m er sagt: „E s handel t sich nich t um eine Enzyklopädi e 
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des Wissens von der polnischen Kultur, auch nicht um ein Handbuch, welches 
Informationen aus allen ihren Gebieten zusammenfaßt. Diese Arbeit ist weder 
eine systematische Darstellung der Geschichte des polnischen Staates, noch der 
Wissenschaft oder des gesellschaftlichen Lebens, sie ist keine Geschichte der 
polnischen Literatur, Kunst, Wissenschaft oder Bildung. Ohne daß sie die 
Fakten aus den verschiedenen Bereichen darstellt, spiegelt sie die mit ihnen 
verbundene Entwicklung des gesellschaftlichen Bewußtseins wider. Darüber 
wird in der Arbeit gesprochen, von den Fakten aus den verschiedenen Berei-
chen der Kultur indessen nur insoweit, als sie für diese ,innere Welt' von Be-
deutung waren." Und der Vf. führt weiter aus: „Es geht um die Interpretation 
von Fakten, die von den inneren Wandlungen des polnischen Volkes, des Sub-
jekts unserer Geschichte, zeugen" (S. 6—7). 

Der Vf. der Arbeit, ein in Volkspolen offiziell geschätzter, um den Aufbau des 
neuen sozialistischen Bildungswesen verdienter Pädagoge der ältesten Genera-
tion, ist Marxist. Er stimmte im wesentlichen stets mit den jeweils herrschen-
den Zuständen im Bereich der Kultur und Bildung im Nachkriegspolen überein. 
Das konnte — verständlicherweise — nicht ohne Auswirkung auf seine Darstel-
lung der Entwicklung des gesellschaftlichen Bewußtseins der polnischen Nation 
im Laufe der Jahrhunderte, bis in die jüngste Vergangenheit, bleiben. Einige 
für diese Entwicklung sehr wesentliche Fakten werden nicht ausreichend ge-
würdigt, andere verschwiegen, wieder andere übermäßig betont. Völlig unge-
nügend herausgestellt ist die Bedeutung der katholischen Kirche und des 
katholischen Glaubens für die Bewußtseinslage der polnischen Gesellschaft in 
Vergangenheit und Gegenwart. Nicht angemessen gewichtet wurde in dieser 
Hinsicht die Verbundenheit der polnischen Kultur, von ihren Anfängen an, mit 
der Kultur Westeuropas sowie die Tatsache, daß sie bis ins 18. Jh. hinein und 
noch weiter im wesentlichen von dem adeligen Teil der Nation getragen und 
geprägt wurde. Unerwähnt blieben für die heutige Bewußtseinssitiution in 
Polen so wesentliche Tatsachen der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg wie die 
Jahre des Stalinismus in Polen, in denen die Sowjetisierungswelle in allen 
Bereichen der Kultur und Bildung ihren Höhepunkt erreichte und die katho-
lische Kirche brutalem Druck ausgesetzt war, sowie die Auswirkungen der 
Herrschaft des sozialistischen Realismus in der Literatur und den Künsten. 
Sehr ausführlich dargestellt ist der Fortgang der „sozialistischen Revolution" 
in Polen seit 1945, besonders hervorgehoben werden ihre vermeintlich positi-
ven Seiten. Es findet sich in der Arbeit kein Wort über die vielfachen Proteste 
gegen das offiziell erwünschte und angestrebte Bild der polnischen Kultur und 
Geschichte, weder die der Kirche noch bedeutender Gelehrter und Vertreter 
des kulturellen Lebens, die weite Schichten der polnischen Gesellschaft erfaßten 
und seit 1979 am deutlichsten in dem Wirken der „Fliegenden Universitäten" 
und den Veranstaltungen der „Klubs der Katholischen Intelligenz" zum Aus-
druck kamen. Den augenblicklichen Bewußtseinszustand der polnischen Ge-
sellschaft charakterisiert der Vf. nicht ausdrücklich, er spricht indessen viel da-
von, was im Zuge der sozialistischen Veränderungen in Kultur und Bildung 
noch getan werden müßte. In diesem Zusammenhang äußert er sich kritisch 
über die Lebensauffassung der jungen, nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
geborenen Generationen, die weder den Krieg noch die Nachkriegs jähre aus 
eigener Erfahrung kennen. „Unter diesen Bedingungen schwächte sich die ideo-
logisch bestimmte Motivation des Handelns ab, von größerer Bedeutung wur-
den egoistische Antriebe, die zu Lebensvorbildern führten, welche den so-
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zialistische n Grundsätze n des Patriotismus , de r Arbeit , des Zusammenwirken s 

un d der Opferbereitschaf t entgegengesetz t waren " (S. 597), stellt der Auto r fest. 
De r Vf. träg t in seine r Arbeit sehr fleißig eine große Meng e von Fakte n 

kulturhistorische r un d rein geschichtliche r Art zusammen , un d das Buch ist auch 

aus diesem Grund e lesenswert . Es ist nu r schade , daß ma n sich auf der Such e 

nac h diesen nu r mi t Schwierigkei t zurechtfindet . De r Nameninde x ist dabe i 

unzureichen d behilflich . Eine r wissenschaftliche n Prüfun g halte n indessen diese 

Fakte n oft nich t stand . Auch sonst ha t die Arbeit ihr e Eigenarten . Es mute t 

merkwürdi g an , wenn zum Beispiel in dem Kapite l übe r „Di e fremd e Kultu r 

in Polen " (S. 45—47) in dem Abschnit t übe r das Mittelalte r das Wort „deutsch " 

ode r „Deutschland " kein einziges Ma l fällt. Di e gesamt e Bewegung der Städte -
gründunge n un d der Siedlungstätigkei t des 13. un d 14. Jhs . nac h deutsche m 

Rech t fehlt . De r Vf. hegte bei de r Arbeit gewiß kein e wissenschaftliche n Am-
bitionen , sie ist von ihm vielmeh r bewußt auf Breitenwirkun g in Pole n un d 

vor allem im Ausland angelegt . Dafü r sprich t der Verlag, in dem sie erschie -
ne n ist, aber auch die Tatsache , daß sie, wie das Impressu m verrät , von vorn -
herei n für ein e Übersetzun g ins Deutsche , Englisch e un d Französisch e vorge-
sehen war. Da s kan n natürlic h nich t als Entschuldigun g gelten . Es schein t 

vielmehr , daß gerade hie r das Bemühe n um Sachlichkei t un d Objektivitä t beson -
der s deutlic h erkennba r sein müßte . 

Brüh l Kar l Hartman n 

Zbigniew Raszewski: Krótka historia teatru polskiego. [Kurz e Geschicht e des 

polnische n Theaters. ] Państwow y Instytu t Wydawniczy. Warscha u 1978. 

262 S., 240 Abb. u. 18 Tab . i. T. 

De r angesehen e polnisch e Theaterhistorike r Zbignie w R a s z e w s k i legte 

mit dieser Arbeit eine n handliche n Abriß der Geschicht e des polnische n Thea -
ter s von seinen Anfängen bis zum Beginn des Zweite n Weltkrieges vor. Sie 

ist die Summ e seine r bisherigen Forschung , in de r wir das Wesentlichst e vom 

Aufbau un d der Entwicklun g des Theaterleben s in Polen , von den verschiede -
ne n Stilarten , den herausragendste n Theaterpersönlichkeite n un d den bedeu -
tendste n un d für den jeweiligen Zeitabschnit t bezeichnendste n Aufführunge n 

erfahren . Di e Ausführunge n sind durc h interessant e Abbildunge n reich illu-
striert . De r Vf. zeigt die Verbindunge n des polnische n Theater s zu dem Theate r 

un d der Entwicklun g der Kuns t in ganz Europa , vor allem in Westeuropa , un d 

beleuchte t sein Wirken auf dem Hintergrun d de r allgemeine n Kulturentwick -
lun g in Polen . Dabe i unterteil t er die Geschicht e des polnische n Theater s in dre i 

große Epochen . Di e erste , „altpolnische" , reich t bei ihm bis zum Jahr e 1765, bis 

zur Gründun g des erste n polnische n Nationaltheaters . Diese Zäsu r ist in der 

Betrachtun g des polnische n Theater s allgemein üblich . Seit diesem Datu m gibt 

es in Pole n ein selbständiges , nationales , polnisches , für alle zugängliche s Be-
rufstheater . Es ist mi t den Name n des letzte n polnische n König s Stanisùaw 

August Poniatowsk i un d des Vaters des polnische n Theater s Wojciech Bogu-
sùawski verbunden . Ein e weiter e Zäsu r in de r Geschicht e des polnische n Thea -
ter s ist für den Vf. das Jah r 1865. Diese r Einschnit t ist weniger markant . E r 

sieht ihn in dem sich lebhaf t entfaltende n Theaterlebe n nac h der Niederschla -
gung des Januaraufstand s 1863, das die Theaterkuns t nac h Jahre n de r Stag-


